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Freie Bürgerschaft Unterschleißheim 

Einfache Lösung – sichere Wirkung an der  
Kreuzung Münchner Ring / Hauptstraße
Viele Monate lang wurde hingearbeitet, um 
einen neuen sog. Verkehrsknoten (Kreuzung) 
Münchner Ring / Hauptstraße aus dem Hut zu 
zaubern und genauso lange war der ganze 
Bereich darum herum für den gesamten Verkehr 
gesperrt. Nun ist er seit Kurzem fertiggestellt und 
freigegeben. Der neue Asphaltbelag sieht zwar 
gut aus, aber die weißen Markierungen darauf 
werfen Fragen auf und bereiten Probleme. Sie 
geben Anlass zu Beschwerden, vor allem von Sei-
ten der Schwächsten im Straßenverkehr, den 
Fahrradfahrern, die durch die Kennzeichnungen 
bzw. deren Fehlen irritiert sind. Von der Le-Crés-
Brücke kommend endet der Fahrradschutzstrei-
fen abrupt unmittelbar vor der Hauptstraße 
ohne Hinweis, wie die Wegeführung fortlaufend 
funktioniert, insbesondere geradeaus und in der 
Folge auch nach links sowie nach rechts auf die 
Hauptstraße. Die Fahrrad-Aufstellfläche in der 
Straßenmitte, eigentlich zum sicheren Queren 
der Straße in zwei Etappen gedacht, wird an die-
ser Stelle eher zum Gefahrenpunkt. Werden doch 
die Radfahrer dazu verleitet, von dieser Aufstell-
fläche aus auf kürzestem Weg die linke Straßen-
seite zu erreichen und die letzten Meter bis zum 
Abzweig in die Alte Hauptstraße auf dem Fahr-
radschutzstreifen in entgegengesetzter Rich-
tung als Geisterradler zurückzulegen, was 
zwangsläufig zu Konflikten und Irritationen bis 
hin zu gefährlichen Situationen mit korrekt ent-
gegenkommenden Radlern und Autofahrern 
führen wird. 
Die Freie Bürgerschaft hat sich aufgrund der vie-
len Hinweise, die sie erreichten, und der Gesprä-
che mit Bürgern mit der Problematik befasst, 
eine Lösung erarbeitet und daraus eine Skizze 
gefertigt, welche mit moderatem Aufwand 

etwas mehr Eindeutigkeit in die unterschiedli-
chen Verkehrsströme bringt.  

Fahrradschutzstreifen, Gehwege, die auch für 
Radfahrer erlaubt sind, und sog. Querungshilfen 
auf dem Münchner Ring sind bereits vorhanden 
und können weiter bestimmungsgemäß 
genutzt werden. Der unmittelbar vor der Haupt-
straße endende Fahrradschutzstreifen wäre pro-
blemslos über den gesamten Hauptstraßenein-
mündungsbereich noch zu verlängern, ohne 
dafür die Fahrbahn des Münchner Rings auch 
nur um einen einzigen Zentimeter verschmälern 
zu müssen. Die Erkenntnis der Sinnhaftigkeit 
einer zusätzlichen Roteinfärbung in diesem 

Bereich ist inzwischen auch in unserer Stadt 
angekommen und somit hinlänglich bekannt. 
Die Fahrrad-Aufstellfläche in der Straßenmitte 
sollte entfallen, da es klarer, nachvollziehbarer 
und vor allem wesentlich sicherer wäre, wenn die 
Radfahrer stattdessen auf der noch zu errichten-
den roten Radwegfurt geradeaus weiterfahren 
und über die westliche Querungshilfe nach links 
abbiegen würden. Zur Verdeutlichung der vor-
gesehenen verschiedenen Abbiegeoptionen im 
gesamten Kreuzungsbereich ist ergänzend eine 
detaillierte Beschilderung erforderlich.  

Oben zwei Beispiele einer solchen Beschilderung 
und zwar einmal für Geradeausfahrer von der 
Hauptstraße zur Alten Hauptstraße und zum 
anderen für Linksabbieger von Richtung Lands-
huter Straße kommend zur Hauptstraße. 
Die Freie Bürgerschaft wird in der Stadtratssit-
zung am 26. November 2020 den Antrag stellen, 
der Stadtrat möge beschließen, dass die Kreu-
zung Münchner Ring / Hauptstraße in Anleh-
nung an die beigefügte Skizze für den Radver-
kehr optimiert wird. Roland Schreitter,  

Freie Bürgerschaft Unterschleißheim 

LESERBRIEF
zu „Scherz oder Ernst? Fahrradspur endet im 
Nichts“ im Lohhofer Anzeiger Nr. 45 vom 07.11.20 
Die Fahrbahn ist für alle Fahrzeuge da 
Um gleich mal Herrn Schreitter zu beruhigen: 
Der als „Fahrradspur“ betitelte Schutzstreifen 
endet nicht im Nichts: Es besteht keine Gefahr in 
einen Abgrund zu stürzen. Ein Schutzsteifen ist 
Teil der Fahrbahn, der für Radfahrende vorgese-
hen ist und im Bedarfsfall von anderen Fahrzeu-
gen überfahren werden darf, sofern die übrige 
Fahrbahnbreite im Begegnungsverkehr nicht 
ausreicht. Endet ein Schutzstreifen, so benutzen 
Radfahrende (vorbehaltlich anderer Regelun-
gen) eben weiterhin die Fahrbahn. Was dem Ver-
fasser offensichtlich unbekannt ist: Die Fahrbahn 
ist grundsätzlich für alle Fahrzeuge da. Benut-
zungspflichtige Radwege dürfen laut Allgemei-
ner Verwaltungsvorschrift zur StVO nur angeord-

net werden, wenn ausreichende Flächen für den 
Fußgängerverkehr zur Verfügung stehen und wo 
es die Verkehrssicherheit oder der Verkehrsab-
lauf erfordern. Zurück zum gerade umgebauten 
Münchner Ring: In die lange Planungsphase 
waren alle Stadtratsparteien eingebunden, so 
auch die Freie Bürgerschaft. Auch wurde die Pla-
nung mit dem ADFC (Allgemeiner Deutscher 
Fahrradclub) abgestimmt. Im Abschnitt Haupt-
straße – Landshuter Straße stand neben den 
Fahrspuren nicht ausreichend Raum für Schutz-
streifen zur Verfügung. Daher sind hier die Fuß-
wege für die Mitbenutzung durch Radfahrende 
(in Schrittgeschwindigkeit!) freigegeben, was der 
Regelung im anschließenden Bereich der Lands-
huter Straße entspricht, wo das Landratsamt 
(Staatsstraße) die Radwegbenutzungspflicht 
aufgehoben hat. Grundsätzlich möchte ich noch 

festhalten: Es gibt Radfahrende, die selbstbe-
wusst und flott vorankommen wollen und es 
gibt Radfahrende, die ängstlich sind und eher 
langsam fahren. Der Schutzstreifen ist ein guter 
Kompromiss für beide Gruppen; westlich der 
Hauptstraße können die Ängstlichen auf den 
Fußweg wechseln. Zum Linksabbiegen im Kreu-
zungsbereich mit der Hauptstraße kann diese 
Gruppe Radfahrender die Querungshilfen 
benutzen, die anderen ordnen sich links ein und 
benutzen die Linksabbiegespuren. Gegenüber 
der Situation vorher ist das eine enorme Verbes-
serung, ein großer Schritt zu mehr Fahrrad-
freundlichkeit. Schließlich muss Unterschleiß-
heim am Ball bzw. am Rad bleiben, um sich auch 
künftig „Fahrradfreundliche Kommune“ nennen 
zu dürfen. Bernd Knatz, Ortsvorsitzender  

ÖDP und Stadtratsmitglied
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TERMIN
Evangelische Kirchengemeinde  
Unterschleißheim-Haimhausen  

Gedenkgottesdienste  
am Ewigkeitssonntag 
Am Ewigkeitssonntag gedenken wir traditio-
nell in unserer Kirchengemeinde unseren Ver-
storbenen. So finden in diesem Jahr Gedenk-
gottesdienste mit passendem musikalischen 
Rahmen in beiden Unterschleißheimer Fried-
höfen statt. Pfarrerin Mirjam Pfeiffer und Pfar-
rerin Manuela Urbansky laden herzlich dazu 
ein, gemeinsam mit Ihnen diese besonderen 
Gottesdienste zu feiern. Unabhängig davon, 
wann und wo die Angehörigen bestattet wur-
den, alle sind in das Gedenken einbezogen! In 
den Aussegnungshallen wird es einige Sitz-
plätze geben. Aber auch durch die geöffneten 
Türen kann man unter den Vordächern an den 
Gottesdiensten teilnehmen. 
Als lebendiges Zeichen unserer Hoffnung wer-
den in beiden Gottesdiensten die Namen aller 
im vergangenen Jahr Verstorbenen verlesen. 
Im Anschluss kann man an der Osterkerze ein 
Hoffnungslicht entzünden und es den Ange-
hörigen ans Grab stellen. 
Bitte beachten: Es muss jeweils während des 
gesamten Gottesdienstes ein Mund-Nasen-
schutz getragen werden! 
Die Gottesdienste finden am So., 22.11. um 
9.30 Uhr im Friedhof Lohhof (Nelkenstr.) und 
um 11.00 Uhr auf dem Waldfriedhof statt. 

Heike Köhler, Mitglied des Kirchenvorstands

HINWEIS
Kulturprogramm  
Gemeinde Oberschleißheim 

Nochmalige Verschiebung  
des Beethoven-Klavier-
abends 
Der Klavierabend „Beethoven & more“, der 
schon vom April auf den 28. November ver-
schoben wurde, wird abermals verschoben auf 
Sonntag, 17. Januar 2021 um 17.00 Uhr im 
Schreiner C3 in Oberschleißheim! Die gekauf-
ten Karten behalten ihre Gültigkeit. 

Gaby Hohenberger, Kulturbeauftragte

LESERBRIEF

Schließung Auffangstation für Fundtiere 
Agnes-Haus  
Als langjähriges Mitglied vom Tierschutzverein 
Schleißheim muss ich über einen lapidaren Artikel 
im Lohhofer Anzeiger erfahren, dass mit soforti-
ger Wirkung die Auffangstation in Unterschleiß-
heim geschlossen wird und für Fundtiere das Tier-
heim Mintraching nun zuständig ist. Es hat mich 
doch sehr betroffen gemacht und ich, wie viele 
andere auch, hätte noch viele Fragen dazu. 
Zugegeben, es lief schon lange nicht mehr alles 
ganz optimal, da hätte es aber m.E. auch andere 
Wege gegeben dies zu ändern. Leider haben viele 
Mitglieder aus Frust den Verein verlassen anstatt 
zu kämpfen, um die Situation zu optimieren. 
Diese Austritte waren falsch und haben zum heu-
tigen Missstand beigetragen. Immer wieder wur-
den mir Sachen zugetragen, die einem reibungs-
losen Ablauf wohl nicht immer zutrafen. Da wurde 
auch z.B. alleine von einer Person aus einer  
Tierauffangstation eigenmächtig ein Tierheim 
gemacht, trotz großer Einwände vieler Mitglieder 
und rechtens nicht zulässig. Zuletzt wurden nun 
auch noch alle Schlösser ausgetauscht, so dass 
vielen ehrenamtlichen Helfer(innen) der Zugang 
zu den Tieren verwehrt wurde. Die letzte Wahl für 
einen neuen Vorstand war eine Farce, sie war 
gesetzwidrig und hat somit juristisch überhaupt 
nicht stattgefunden. 
Der Stadtrat von Unterschleißheim war hierüber 
auch informiert und ich hätte mir schon lange 
gewünscht, dass den Eigenmächtigkeiten einer 
einzelnen Person endlich ein Riegel vorgescho-
ben wird. Dies aber nun auf diese Art zu machen, 
auch noch mit falschen Angaben, kann ja wohl 
nicht in Ordnung sein und wirft auch viele rechtli-
che Fragen auf. Was geschieht mit all den Finan-
zen, wie Erbschaften, Spenden und Mitgliedsbei-
träge? Was geschieht mit dem Agnes-Haus? 
Was waren wir froh, wie uns vor vielen Jahren die-
ses Haus als Tierauffangstation von privater Hand 
zur Verfügung gestellt wurde und wie viel Herz-
blut und Arbeitsstunden haben wir, die alle ehren-
amtlich tätig waren, dort reingesteckt. Das Haus 

wurde so ausgestaltet, dass Fundtiere wie Katzen, 
Kaninchen und sonstige Kleintiere eine vorüber-
gehende Bleibe hatten, bis zur Abholung durch 
Besitzer(innen) bzw. Vermittlung an geeignete 
Personen. Auf dem Gelände befindet sich u.a. ein 
ehemaliger Hühnerstall, den wir winterfest 
gemacht und entsprechend mit Stroh etc. ausge-
legt haben. Dies war für die Katzen, die irgend-
wann mal ausgesetzt wurden und sich unkontrol-
liert vermehren konnten. Alle Katzen wurden 
natürlich eingefangen und kastriert. Verwilderte 
Tiere kann man sehr schlecht bzw. gar nicht in 
eine Familie integrieren, daher wurden sie wieder 
ausgesetzt und hatten diesen Stall als Unter-
schlupf, vor allem für den Winter, eine regelmä-
ßige Fütterung erfolgte natürlich auch. Da es sich 
eben um eine Auffangstation handelt, konnten 
entlaufene Hunde nicht aufgenommen werden. 
Diese wurden von uns privat aufgenommen bis 
zur Übergabe an die Besitzer(innen) und nicht wie 
jetzt einfach nach Riem überstellt. Einmal wurde 
uns ein Fundhund aus Garching gemeldet, den 
ich dann übernommen habe. Es stellte sich her-
aus, dem Hund war es langweilig, da das Frauchen 
wegen Berufstätigkeit nicht mehr so viel Zeit 
hatte, somit er sich selbstständig auf den Weg zu 
Abenteuern gemacht hat. Für diesen Hund haben 
wir dann, selbstverständlich mit Einverständnis 
der Vorbesitzerin, ein neues Frauchen und Herr-
chen gesucht und gefunden. Da dieses Paar nach 
kurzer Zeit nach Neuseeland auswandern wollte, 
den Hund aber bereits fest ins Herz geschlossen 
hatte, haben sie keine Kosten und Mühen 
gescheut und ihn mit nach Neuseeland genom-
men. Dies ist nur eine von vielen schönen 
Geschichten. Tierschutz ist nun mal eben mehr als 
nur Tiere einfangen und womöglich dann auf 
Dauer in einen Verschlag einzusperren, wie mir 
öfters berichtet wurde. 
Die Nachbargemeinden Oberschleißheim, Gar-
ching, Eching etc. waren mit eingebunden und 
das soll nun alles vorbei sein? Es sollte auf keinen 
Fall aufgegeben werden, sondern ein Neubeginn 
stattfinden, angefangen mit der Neuwahl eines 

Vorstandes, der von allen Mitgliedern ordnungs-
gemäß auch gewählt wurde. Keine Eigenmächtig-
keiten und Alleingänge einzelner Personen, wie 
zuletzt geschehen. 
Es wäre gut, wenn jemand Verantwortlicher vom 
Stadtrat hier zu allem einmal Stellung nimmt. 
Natürlich spart die Stadt auch Geld, wenn sie die 
Verantwortung einfach weitergibt, nur ob dies der 
richtige Weg ist, habe ich meine Zweifel. 

Edda Ackermann 

SKC Lohhof Sportkegeln 

Supersieg der Frauen 1 gegen Attaching!
Wegen der akut steigenden Coronazahlen hat 
der BSKV beschlossen, bereits ab 26. Oktober 
den Spielbetrieb vorerst einmal zu unterbre-
chen. In der KW 43 fanden noch drei Punkt-
spiele mit Lohhofer Beteiligung statt.  
In der Landesliga Ost Frauen spielten SKC  
Freising-Attaching : SKC Lohhof 1 
Die 1. Frauenmannschaft hatte Auswärtsspiel 
gegen Freising-Attaching. Das Spiel wurde über 
6 Bahnen ausgetragen und die Lohhoferinnen 
dominierten von Anfang an das Geschehen, 
denn sie sicherten sich in der 1. Runde gleich 
alle drei Mannschaftspunkte. Auch in der 2. 
Runde lief es mit zwei gewonnenen Punkten 

gut und so stand es bei Spielende 1:5. Beste des 
Teams war Susanne Hömke mit 538 Holz und 
drei siegreichen Durchgängen. Ebenfalls drei 
Durchgänge und den Punkt holten Monika 
Hartmann (532), Marina Storl (523) und Edit 
Gavriloiu (516). Mit 2,5 Durchgängen und 491 
Holz erkämpfte sich Uschi Eder den fünften 
Punkt. Dank guter Holzzahlen lagen die Lohho-
ferinnen 148 Holz vorn und sicherten sich auch 
die Holzpunkte. 2953:3101 
Endstand 1 : 7. Hömke Susanne 538, Hartmann 
Monika 532, Storl Marina 523, Gavriloiu Edit 516, 
Schulze Katrin 501, Eder Uschi 491 Holz 

Emmi Hobelsberger, Sportkegelclub Lohhof 
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